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Dieses Buch widme ich den Angehörigen der verstorbenen Piloten und Passagiere. Mein herzliches Beileid!


Wenn die Fliegerei durch die Aufarbeitung dieser Unfälle ein Stück sicherer wird, bekommt der Tod Ihrer Lieben vielleicht nachträglich einen Sinn.




So verwendest Du dieses Buch


Dieses Buch wurde absichtlich im Format einer aviatischen Checkliste abgefasst. Es soll keine Geschichten erzählen, sondern Dir kurz und bündig einen Querschnitt durch alle möglichen Risiken in der Privatfliegerei liefern.


Wenn Dich ein Fall besonders interessiert, kannst Du mit den beiden QR-Codes sofort zum entsprechenden Video und zum detaillierten Untersuchungsbericht gelangen.


Die mit Fußnoten versehenen Begriffe werden hinten im Glossar erklärt.
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Bei den modernen Tablets und Smartphones benötigst Du keinen QR-Code-Leser, sondern kannst lediglich mit der Kamera auf den QR-Code zeigen. Dann erscheint ein Link, auf den Du klicken kannst.


Sollte das mit Deinem Gerät noch nicht funktionieren, dann lade Dir eine QR-Code-Reader-App herunter. Die sind in der Regel kostenlos.




Wie ich zur Fliegerei kam


Mein älterer Bruder Kurt absolvierte im Jahr 1972 die Rekrutenschule bei den Fliegertruppen in Payerne. Fünf Jahre später sollte auch ich meinen Staatsdienst leisten. Kurt legte mir nahe, einen aviatischen Kurs zu belegen, damit ich gegenüber dem Aushebungsoffizier ein Argument hätte, um ebenfalls in den Fliegertruppen eingeteilt zu werden.


So erwarb ich bei der schweizerischen Zentrale für Flugsicherung, die damals noch den Namen «Radio Schweiz» trug, eine Bordradiotelefonie-Lizenz und trat im Januar 1977 die Rekrutenschule bei den Flieger-Übermittlungstruppen in Dübendorf an. Das Fliegervirus hatte mich gepackt. Der Gedanke, eines Tages selbst ein Flugzeug zu steuern, erschien mir als armem Studenten damals allerdings utopisch.


Während eines Film- und Video-Praktikums beim schweizerischen Armeefilmdienst war ich in ständigem Kontakt mit der Fliegerei. Bei den Filmaufnahmen für die PC-7-Evaluation war ich Regieassistent, und beim Abschiedsfilm für die JU-52 durfte ich als Toningenieur drei Wochen lang in der JU und im Kameraflugzeug, einem Pilatus Porter, mitfliegen.


Meine Lehr- und Wanderjahre waren geprägt von Erfahrungen im Journalismus, in der Filmindustrie und im Marketing. 1986 machte ich mich beruflich selbständig und wurde in relativ kurzer Zeit erfolgreich.


Mein fünf Jahre älterer Bruder Kurt und mein zehn Jahre jüngerer Bruder Beat hatten in der Zwischenzeit ebenfalls Karriere gemacht. Kurt mit verfahrenstechnischem Anlagenbau und Beat als Air Traffic Controller und Musiker. Kurt verfügte über Privatpiloten-Lizenzen für Flächenflugzeuge und Helikopter und war mehrfach Eigentümer eigener Flugzeuge.


Beat besaß eine Commercial License für Flächenflugzeuge. Längst hätte ich da genügend Geld besessen, um selbst die Fluglizenz zu erwerben. Aber manchmal haben im Leben andere Dinge Vorrang. 1991 wollte mein erstes Buch geschrieben werden. Der «Großerfolg im Klein-betrieb» war ein Bestseller, wurde in mehrere Sprachen übersetzt und ist heute noch ein Klassiker der Wirtschaftsliteratur. Dieser Erfolg erlaubte meiner Frau Nany und mir, uns etwas Abenteuerliches zu leisten und unseren Wohnsitz nach Kalifornien zu verlegen. Dort beschloss ich nach einem Schnupperflug, die amerikanische Helikopter-Lizenz zu erwerben.


Nach fünfeinhalb Jahren zog es uns über ein kurzes Intermezzo in Italien wieder in die Schweiz, wo ich vierzehn Jahre lang zusammen mit zwei Ärzten ein Institut für Klinische Hypnose betrieb. In dieser Zeit kam die Fliegerei leider zu kurz, aber unser Hund, der in Kalifornien zu unserer Familie gestoßen war, sorgte dafür, dass meine Freizeit ausgelastet war.


Als uns Yorkie im Jahr 2008 im Alter von 13 Jahren verließ, begannen wir wieder, zwischen Kalifornien und der Schweiz zu pendeln. Ich frischte meine FAA-Lizenz auf und hatte das Gefühl, dass ein Teil von mir wiedergeboren wurde. 2012 folgten nochmals vier Jahre Kalifornien, und als wir 2016 in die Schweiz zurückkehrten, war für mich klar, dass ich endlich noch die Lizenz für Flächenflugzeuge besitzen wollte, damit meine Frau und ich die schöne Schweiz von oben erkunden konnten.


Ende 2022 ging mein YouTube-Kanal youtube.com/hpzvideo nach ein paar Beiträgen über Flugunfälle ab wie eine Rakete, was mich dazu bewog, innerhalb eines Jahres über 57 Flugunfälle zu berichten. 1957 ist zufälligerweise auch mein Jahrgang, so dass sich eine kleine Zäsur aufdrängte, um dieses Buch zu veröffentlichen.


Saanen/Schweiz, im November 2023


Hans-Peter Zimmermann




1 Der Unglücksflug der JU-52
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Mit diesem QR-Code kommst Du direkt zum Video…
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Und hier geht’s zum Untersuchungsbericht…





	
Datum:

	4. August 2018





	Ort:

	1,2 km SW des Piz Segnas, Flims (Graubünden/Schweiz))





	Flugphase:

	Reiseflug





	Pilot 1:

	63 Jahre,ATPL(A)1, 20’714 h, 297 h auf dem Muster,


90 während der letzten 90 Tage.





	Pilot 2:

	62 Jahre, ATPL(A), 19’751 h, 945 h auf dem Muster2,


60 während der letzten 90 Tage, 52 auf dem Muster







Unfallhergang:


Die JU-52 flog mit 17 Passagieren und drei Crew-Mitgliedern von einem Ausflug nach Locarno zurück nach Dübendorf. In der Nähe des Segnaspasses unterschritten die Piloten die Mindest-Sicherheitshöhe, um den Passagieren einen Blick auf das Martinsloch zu bieten.
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